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> '^l uz ^ " ^ n s p t l i S : M l t P o s t v r r s e ü d u n g : gaxzjahrig 3N « . halbjälirig l ü X, I m t t o n t o r : «anz.
^ I n ! t ^ / " " ! " yng i i X . ssür die Zustellung i»s Haus naiizjährll, 2 l i , - Insert lonsgebühr: F i ' i llcme
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Die «Laibncher Zritunn» erscheint tHsslich, mit Ausnahme der Sonn« und Feiertage. L ie Administ rat ion befindet
sich NougreslpIaU Nr. 2, dir Medall ion Dalmatingaise Nr. 8. Sprechstunden der Nedallwn vun « b,z i u Uhr

vormiltag«. Unfranliertc Briefe werde» nicht angenommen. Mamislripte nicht zurückgestellt.

^ Amtlick?er Teil.
!' '°lc,ei^'^ ^ " ' ^ k- Apostolische Majes tä t haben
l ' l i«.,^? Allerhöchste Handschreiben al lergnädigst
< ^ w geruht :
!) ) ^ t z ^ ^ . F re iher r von, C h c r t e k ! A u s Anlast
^ ^ , ^ ^ ' ^ e n , zum Tei le i m Staatsdienste auf
l '>bcso ^ d " ' Posten vol lbrachten Wi rkens und
f ^fy^'., ^ ' e r Anerkennung der ebenso ei f r igen a ls

^ H " ^ ' n Dienste, welche Tie während des Ich-
>i l!^> abich„ j t^ Ihrer Amtstätigkeit dnrch treue
> blii ^l,scnhafte Nahrung wichtiger Interessen
^ ^Nsi, ' ^ " N " n Hause geleistet haben, verleihe
j R N ? ) , das Großkreuz Meines Leopold-Ordens
1 f l icht der Taxe.
/ ^ " P e s t , am 21. Ma i 1904.
^ Franz Joseph m. p.

Aufruf.
' l , ^ ' ^ ' - M " , I. I . vorinittags brach im Dorfe
^ ' t t ^ " ^ ^ Gemeinde Hrenowitz, politischer
lch, ̂  ^^löberg, ein furchtbarer Brand aus, der
^ l m " ^ ' ^ ^ und der herrschenden Dürre be-
"'eis^'^m so rascher ausbreiten konnte, als die
""lch ,^'tsbewohner zur kritischen Zeit vom

nowcsond waren.
^ . 5 ^'uer äscherte daher in kurzer Zeit ii 7
^ '«mi deli Wirtschaftsgebäuden ein und ver-
^ ^"ahczu alle Fahrnisse der Abbrändler.
^ Tchaden, welcher ungefähr 215.000 K
^bs^^'N'ft die unglücklichen Abbrändler nm so
^ . s sch"'' ^ ^ .̂̂  Versicherungsbeträge sich
,^> ^ .^^-^0 Iv beziffern und die wirtschaftliche
^^lst ^ ^r t igen Besitzer an und für sich eine
, ^""llünstige ist.
^dll>, !"' verzweifelten Lage sind die Ab-
> >/ gänzlich außerstande, sich die Grund-
X l /s ̂ ' wirtschaftlichen Existenz zu erhalten,
!̂ >vich " " H l von anßen werktätige Hilfe zu-

Ich bin daher neuerlich bemüßigt, an den
nimmermüden Wohltätigkeitssinn der Vevölkernng
zu appellieren und leihe der Überzeugung Aus-
druck, daß dieselbe gewiß auch in diesem Falle nach
Kräften zur Linderung der riesigen Not unter den
Abbrändlern beisteuern wird, für die ich hiemit
eine Sammlung milder Gaben im ganzen Kron-
lande ausschreibe.

Spenden werden beim k. k. Landcspräsidium,
beim hiesigen Stadtmagistrate und bei den k. k.
BezirkslMiPtmannschaften entgegengenommen, in
der „Laibacher Zeitung" veröffeutlicht uud ihrer
Bestimmung zugeführt werden.

L a i b a c h , am 23. Mai 190-1.
Per l. t. Landespräsident:

Viktor Freiherr von Oeiu m. p.

vlw 1s>. Milji^ t. I. äopuluäny 80 j« V va8!
l^t. ^ I in«1, odöin!̂  Ilreiwvioy, pol. o k l ^ ?()8w^na,
viwl »tranovit pni^i', ki 86 6̂ inoßyl v«Ioä votra
in 8u3a t^z i i i t i tom m'trsj6, ker 8n dili vl̂ zöaui
ad IciiUsnnm öa8U veöinomli 7. c^oilitt.

Oßonj je toro^ v kia.tkow öu.8u upks»6ii1
ti7 niz 2 ßospoäaî Icimi P08i0pji vrsä in wäi
uniöil ^08l)ro1o6iu 8lcol0 V80 piLiniöinno.

^koäll, ki /u^n, pridüino 215.000 klon, 6̂
i:3,äo1n, N08i'6ön6 prodiv^ioo tom odöutn^o, kor
^ntlö^o 2ilvar0va1no nvoto »aiuo 62.000 lcron ill
kor 0̂ ß08p0äai-8lc! poloi^ onäowik prsdivaloev
26 ^ m nl̂  »6bi 8llr<^6 nougaäsn.

V tom odupnßm poloi^u «, po^i-olci illk^Icoi'
no llwi-^o adraniti po6«wvs »vojy go^poäai^«
6k8I3t6N06, liko N6 äods l1oĵ 18k6 poiuoöi oä l̂ UNlij.

/l^tyßlläßlj 86 inorkM iiopot 0diaöll.ti N3. N6-
U8!illhivt) 6()di'c>6«!!w8t M'6div^8tva in i/i-6lcam pr<3-
pliö^njo, äa wäi v tsm mim6rl2 po »vojik moö6^
oI^Sk V6ÜIĉ N8liO d6ä0 I)080l'6w0V, ^l^ KlUM'« 8 t6M
r»2i)i»uj6in «Kl3.ä milik äliiov i>o V86j lcroiwvini.

Da,!'0V6 !̂'6^6ma,̂ 0 l). kr. domino )̂16(i8oä8tV0,
tulca^n^i iu6»tlii m»,gi8ti'3.t in okrujn^ ßlll,vll,i8tvil;
ra,?.ß1a3ll,1i 86 bodo v öa.80pi8U «I^üiüoköi'Asituilß»
tor odäaii 8V0^oniu na,N6nu.

V I ^ u b i j a n i , än6 23. m»,̂ «. 1904.
0. kr. üeiolui proägnänilc:

Viktor baron ^lsin ». r.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 25, Mai
1904 (Nr. 118) wurde die Neiterverbieitung folgender Preß»
cizeilgllisse verboten:

Nr. 2ll «I.l>ünn» vom 14. Mai 1904.
Nr. 20 «I'nllnilc» vom 20. Mai 1904.
Nr. 2 «I^ci i i l . pro April 1904.
Nr. 95 und 97 «Ditu» vom 12. nnd 14, Mai 1904.
Nr. 1« «8>vudn<1a, vom 12. Mai 1904.
Nr. 97 «N.i»t»n, vom 14. Mai 1904.
Nr. 83 «NxMmaki» vom 13. Mai 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Frankreich uud der Vatikan.

Die „Neue Freie Presse" sieht in der Abbe-
rufung des französischen Votschafters beim Vati-
kan, Nisard, den ersten Tchritt auf dem Wege,
dessen Ziel eine grundsätzliche Negelung jenes Ver-
haltens bedeute, das katholische Souveräne gele-
gentlich einer 5itomreise emzuhalten haben werden.
Dav Problem werde nunmehr nicht ans der öf-
fentlichen Diskussion verschwinden können, ehe es
nicht in irgendeiner Weise erledigt worden. Mas;
nnd Art der Huldigungen, welche die Xiurie von
katholischen Souveränen, die nach Nom reisen, zu
erwarten hat, werden eine genaue ,'ilegelung er
fahren müssen. Denn niemand kann e5 einleuchten,
das; gerade ein protestantischer Souverän das Vor-
recht genießen sollte, den Papst kennen zu lernen,
daß dagegen ein katholischer Monarch einer per-
sönlichen Rücksprache mit dem Träger der Tiara
nicht teilhaftig werden könne. Es ist vollkommen
ausgeschlossen, daß sich die Mitglieder katholischer
Fürstenhäuser für alle Zeit den Zwang auferlegen

Feuilleton.
" ben olympischen Spielen in Berlin.

Aon Dr . Josef Honri„äeN.

»̂1 ^ Nnd noch nicht 10 Jahre verflossen, seit-
. ^ldn °Um,Pischen Spiele, und zwar tatsächlich
^ , 'p'a von neuem versucht wurdeu; seither
^ / e regelmäßig bei Weltausstellungen ge-
^ m so sullen sie auch bei der jetzigen in
> W ^ stattfinden. M i t den letzteren stehen die
^,i/l>en Spiele, die man in Berlin zu sehen

ö'tllich - einigem Zusammenhange. Es besteht
^K fi',,.'" Deutschland ein eigener „Neichsaus-
^lt i . . , , "ll)mvische Spiele", eine, wio es in den
! > i ^ ! ^ t . Vereinigung, die sich die Förde-
5 l)nj ^Port, Spiel und Turuen zum Ziele ge-
^ l)»s.'^o „eine Hebung des Verständnisses für
^ und sittlichen Vorzüge
,^T^,^ubungeu und eine grüudliche Reforin
^" ' in ^ '" ^ r Richtn! g ciner harinonischen Er-
^ s/.^ Jugend am'rebt"; zu dieseiu Zlvecke
^ ^ ' " ' l d e r s für internationale Nettkämpfe

° ^ N ) l ' da durch solche die beste (Gelegenheit
« 1 1 ^' ' Erfahrungen zu sammeln und Anre-

en. ^u empfange,,; denn Sport und Turnen
>) ^^nat ional . I m An^schusse — cs besteht
^ Ii,,/''«enes Tamenkomitee — findet nmn
!^^sU'"rragcnde Namen, Vertreter der ver-
.„su " ,'^'"se; der Präsident ist 5. B. Prinz

^uch^.^Uni-Horstinar, nnter den sogenannten
^ . i,.! ' ^"ben wir die bedeutendsten Päda-

' " d t 9 ̂ ' ^ " a ' ' ' ' W. N e i n, U h l i g, l'i.
' -6 ' r h e u, dann Professoren der Archä>

logie und Kunst, z. V. ^ n r t w an g l e r , K a I k-
m a n n, und natürlich engere Vertreter des Tui ü
faches (zt ü P P e r s ) ; auch der bekannte Hygie-
niker G r i e s b a ch fehlt nicht. Dieser Ausschuß
bereitete nun die Entsendung ^on ^portleuten und
Tnrnern zu den olympischen Spielen in St. Louis
vor uud veranstaltete unt« demselben Titel das
obgenannte Fest, wie es h,eß, zur Kräftigung des
Fonds zwecks Entsendung eben dieser Mannschaft
nach St. Louis. . ,

Die Karten zur Veranstaltung waren in der
kürzesten Zeit vergriffen Sehr viele Besucher
mochten wie ich erwartet haben, etwas davon zu
sehen, was durch so viele Jahrhunderte die ganze
antike Welt in Aufregung versetzt hatte; eo schie-
nen die Plakate auch solches zu versprechen; denn
sie waren mit einer Nachbildung der antiken Sta^
tue jenes Läufers verziert, der die Siegesnachricht
von Marathon nach Athen gebracht. Freilich reich-
ten die gedrängt vollen Iirklisraume wohl nicht
im entferntesten an die riesigen Dimensionen der
antiken, freien Zuschauerräume heran, wie auch
die Szenerie naturgemäß eine ganz andere war.
Aber mindestens stach das Publikum gegen jene
Massen ab, die sonst einenZirkus zu füllen Pflegen-,
ja in den Logen waren die Dameu fast durchwegs
in großer Toilette, die Yenen schwarz, auf deu
Parkettsitzen sah mau ganze Kompmn'en von Nni-
foriuen, in Berlin ungewohnt, da der Offizier
seinen Vergnügungen meist in Ziv i l nachgeht. I , ! '
wußte znnächst nicht recht, ol' ich alles das auf die
Nechuung der olympischen Spiele setzen soll; alles
wurde aber klar, als sich während der einleitenden
Ouvertüre die.Uaiserloge öffuete und das Publi-
kum den Kronprinzen begrüßte. Um e,s gleich zn

sagen, der Kronprinz blieb während der ganzen
Vorstellung nnd klatschte nach jeder Leistung, auch
bei der offenen Bühne — wenn man so sagen
darf — lebhaft Beifall.

Nun begannen die „olympischen" Spiele, 14
Nummern. Davon würden nach antikein Vorbilde
mit einiger Berechtigung uur zwei „olympisch"
genannt werden können. Die eine Nummer, ein
Ningkampf, gelang wirklich gut. Die Berliner hat
ten gerade in den vorhergehenden Wochen ein
Dutzend der berühmtesten Ringer von Fach an
den gewöhnlichen Zirkusabenden an derselben
Stätte gesehen uud waren den Kämpfen derselben,
soviel mir bekannt, mit Leidenschaft gefolgt; man
begegnete anch auf Schritt und Trit t in den Fen^
stern der Schanklokale und Trafiken den Photo-
graphien dieser lebenden Fleischmassen mit riesi-
gen Kinnbacken nnd kleinen Ohren. Diesmal aber
kämpften zwei nicht Professionierte, und zwar der-
art, daß mein Nebenmann, der die Mlgkämpfe
alle gesehen, in helles Entzücken geriet. Die Kämp-
fer waren ein eigentümliches Paar, der eine ziem-
lich massiv, doch beiweitem nicht so wie jene „Mei '
ster von Europa usw.", der andere fast schmächtig,
aber jeder Zoll eiu Muskel. Es zeigte sich, wie so
oft, daß die ^eschicklichkeit der einfachen Masse
und >iraft zum mindesten gewachsen, wenn nicht
überlegen ist; doch verzichte ich anf eine Darstel-
lung des Dampfes. — An die olympischen Spiele
erinnerte einigermaßen das S p r i n g e n ; es
wurde von fünf Herren, und zwar in der Form
des Dreisprunges versucht. Diese Nummer schlug
am wenigsten ein; es mögen gute Springer gewe-
sen sein, aber der harte Bod<n der Arena Paßt
für solche Übungen nicht. (Schwh folgt,)
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lassen, Noin zu nieidcn und don Austausch von
Höflichkoitcn mit dem italienischen Köuigshause iin
Onirinal al<' Sünde lmd Vevletznng der Kirche be-
trachten zu müssen. Da wird sich das Bedürfnis
selbst eine Bahn schaffen, wenn sie nicht von klu-
ger Hand geboten wird.

Das „Vaterland" drückt seine Verwunderung
über die „plötzliche Empfindlichkeit" der französi-
schen 'Itegierung gegenüber dem Proteste des Hei-
ligen Stuhles aus und glaubt den Grnnd dafür
in dem Umstände erblicken zn köunen, daß Herr
(5ombes den Bruch mit Rom wolle. Er wolle das
Konkordat kündigen, nnd brauche einen Vorwand,
uni zur ^iündignng gewissermaßen gezwungen zu
erscheinen. Der Bruch mit Rom habe für die fran-
zösische Negierung eiuige unleugbare Nachteile.
Viele Beschränkungen der Aktionsfreiheit des Kle-
rus fallen sofort weg, wenn die Trennung von
Kirche nnd Staat ausgesprochen wird. Es unter-
liege ferner keinem Zweifel, daß eine Macht, die
mit dem Vatikan keine Beziehungen unterhält,

- auch uicht mehr das Protektorat über die Ehrislen
im Orient ausüben könne. Au diesen mit der >ton-
lordatskündigung verbundenen Nachteilen wolle
Eombes nicht schuldig sein und darin liege der
Grund, aus dem er den Konflikt mit dem Vati-
kau nnn eine solche Wendung zu gebeu sucht, als
ob der Bruch von Nom selbst eingeleitet würde.

Die „Österr. Volkszcitnng" meint, der Kon-
flikt zwischen der französischen Ncgierung und dem
Papste könne nur im Zusammenhange mit den
inneren Vorgängen in Frankreich beurteilt wer-
den. Was der Papst vielleicht einer mit der Kirche
im Frieden lebenden französischen Negicrnng ver-
ziehen hätte, wofür sich ja genug Gründe der Po-
litischen Zweckmäßigkeit vorführen lassen, das
konnte er nicht gegenüber dein Frankreich des
Herrn Combes tnn. Auf Herrn Eombes nnd seine
Mitarbeiter habe der Papst keine Nücksicht zn
nehmen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 26. Mai.

I m Budgetausschusse der ö s t e r r e i c h i -
schen D e l eg a t i o n gab Finanzminister N. v.
V ö h m - V a w e r l am 25. d. M. sein Expose
über die finanzielle Seite der M i l i t ä r t r e -
d i t e ab. Er erklärte, daß der Gesamtbetrag der
gestellten Ansprüche nicht überraschend wirken
dürfte, da mehr als zwei Drittel der Gesamtsumme
geradezu in den bisherigen, in voller Kenntnis der
finanziellen Tragweite bereits gefaßten Dclega-
tionsbcschlüssen wurzeln, wie die bereits vor zwei
Jahren bewilligten 88 Millionen für Haubitzeu,
weiters Ni5> Millionen Kronen für die Erneueruug
des Feldgeschühmateriales, von welchen bereits
15 Millionen bewilligt und dadurch die Delegatiou
weuigstens grundsätzlich zur ganzen Forderung
Stellung genommen habe. Anderseits handle es

sich um eine antizipative Znsammenfassuug solcher
Posten, wie sie sonst in den Extraordinarien ange-
fordert nnd bewilligt zu werden pflegen. Eine
wirklich neue Post stellen fast nur die Auforderun
geu der Kriegsmarine für Erfatzbauten der Tor-
pedoflottille und für die Vorforge für Untersee
boote im Gesamtbetrage von 44 Millionen dar.

Das „Fremdenblatt" enthält folgende Mit-
teilung: I n einer alls Wien datierten Korrespon-
denz, welche in einer der letzten Nummeru der
„Times" erschieneu ist, wurde auf die kürzlich iu
einem hiesigen Blatte gebrachte, jedoch vereinzelt
gebliebene Melduug reflektiert, wonach während
der gegenwärtigen Telegationsverhanoluugen zur
Motivierung der m i l i t ä r i s c h e n K r e d i t e
ein Hinweis anf unser Verhältnis zn I t a l i e u
erfolgt wäre. Demgegenüber genügt es festzuslel
len, daß in keiner der von den Mitgliedern der ge
ineinsamen Negierung vor den Delegationen gehal
tenen Darleguugeu irgendein Anhaltspnnkt sich
finden läßt, welcher diese Annahme rechtfertigen
würde.

Das „Fremdcnblatt" hebt aus eiuer An-
sprache, welche Präsident L o n b e t in Arras ge-
halten hat, besonders jene Stelle hervor, in der er
auf die Kraft und Macht der A r m e e hiuwies,
auf die sich die Büuduisse und Sympathien stützen,
deren sich Frankreich erfrent. Seine Worte haben
für unsere Monarchie ein besonders aktuelles I u -
teresse. Sie mahnen vernehmlich an die Begrün-
dnng, welche nnserc Kriegsverwaltuug den militä-
rischen Kreoitfordcrungen gegeben hat, mit wel
che» sie kürzlich vor die Delegation getreten ist.
Die Pflicht, für die rechtzeitige Vereitschaft von
Armee uud Flotte zu sorgen, ist vom Präsidenten
der französischen Nepnblik mit ähnlichen Argnmen^
ten verfochten worden wie seitens der österreichisch-
ungarischen Kriegsverwaltnng vor den Delega-
tionen.

Die bisher ziemlich trübe Stimmung der rus
sischeu Presse uud Gesellschaft hat infolge der letz-
ten Ereignisse auf dem T e e - u n d L a n d -
k r i e g s s ch a u p l a tz e gründlich Hingeschlagen.
Der Untergang des Schlachtschiffes „Hatsusc" uud
des Kreuzers „Aoshiuo", die Stockung des japa-
nischen Vormarsches und das Eintreten heftiger
Regengüsse in der Mandschurei werden als Er-
eignisse begrüßt, die schon jetzt einen Wendepunkt
herbeiführen können. Die Landstraßen, sagen die
„Pet. Vjedomosti", sind für die Japaner die ein-
zigen Wege von ihren Landnngspuukteu uud sie
werden durch die Negeugüsse beeinträchtigt, wäh-
rend die Zuführung der russischen Verstärkungen
auf den sibirischen Eisenbahnen durch die schlechte
Witternng nicht leidet. Allerdings ist die jetzige
Regenzeit noch nicht die große, die erst Ende Juni
oder Anfang I n l i einzutreten pflegt, fondern nur
eine vorübergehende, aber immerhin erlegt sie den
Japanern eine Zögcrnng auf, die iu Nußlaud freu-
dig begrüßt wird. Der „Svjct" weist überdies dar-

allf hiu, daß fich jetzt uoch eine andere 3lil5^, .̂„
die Herstellung eines für die Russen gün!W ,
Kräfteverhältnisses in der Mandschnrei cm^ .
„Möglichst rasch ebenso stark zu weroen >vn,^
Japaner, ist", so sagt das Blatt, „für U"s "0' ,,
allergrößten Wichtigkeit, uud diesem Iielc w' ^
wir nns nicht nnr infolge der Nnini"""« ^
Landstraßen, sondern auch infolge der l ,.-,
stattgehabten Eröffnung der sibirischen 3^'"! ^
fahrt nähern. Der Transport von Trupp"' .^
Militärfrachten ist bisher nur anf der su'w,!^
Bahn vor fich gegangen, deren Trmlvpoul ^
feit, dank besonderer 'Umsicht, ihr Mar,iinM'
reicht hat: an jedem Tage befördert fie M l ^.
2000 Soldaten. Aber im Vergleiche zu do»' ' ^
scheu Bedürfnisse selbst ist diese Z a h l ^ r M - ^
wo anf den sibirischen Flüssen die ^chlfs^,^,,
gönnen hat, wird die Eisenbahn >nächtî ' ^ ^
erhalten. E'in geschickt uud rasch organisierte^,,.^
transvortwesen wird dort, wo schiffbare « ^
vorhanden, die Eisenbahn bedeutend ^'u^"'" ^
es werden vortreffliche Resultate erreicht Ŵ  -
Die daranf abzielenden Arbeiten habe». >"'
fchcint, schon begonnen".

Tagesnemgleiten.
— ( E i n e s c l t s a m e P r o P h e z e i u n g > .̂

sich der Zar persönlich nach dcm KriegsschanM ^
geben? Dies ist, wie der «Gaulois» schreibt, die " ^
die die Russen gegenwärtig iu Anfregnng ^ ^ ^ t^
erinnert dabei an eine merkwürdige Weissag» . ^
rnssischcn Münches 1'. Seraphin ans der Wnste ^ „
dessen Asche im vergangenen Jahre in einer e igem^
errichteten Kirche mit großem Pomp beigesetzt ^
Der Prophet soll gesagt haben: » I n dem I"y ^ ?
der Beisetzung meiner Asche in einer Kirche folg' ^
ein furchtbarer Krieg über Nußland hereinbreche' ^.,
großes Unglück znr 'Folge haben. Der Zar w " ^
in den Krieg ziehen, ich werde mit ihm gehe" ^ M
werden das ,Schachbrett Englands' z e n ' " ^ ' ^
letzte Ausdruck wird nnn so erklärt: Das S c Y " ^
Englands ist Japan, das nach der Annahme der „
den geheimen Plänen Englands dient. — "' ^
Falle hätte sich der erste Teil der Prophezeiung, ..,,
sie wirklich so gemacht sein sollte, bereits bellM ^ „

— ( E i n e K o m ö d i e de r I r r u n g e n ^ ,
heiterer Zwischenfall soll sich kürzlich in ein"" ^ '
spiele Londons zugetragen haben. Der ang" ̂ ..
Pfarrer saß eines Morgens nnd brütete über d ^',
digt für den kommenden Sonntag, als in 3^," ^ „i>/
regnng der Küster in sein Studierzimmer M ^ B
rief: «Herr Pfarrer! Herr X. (der junge K a p ' " ' ^ "
Sie inständigst bitten, gleich in die Kirche 3" A»"
Er hat zwei Paare getränt, die unrichtig" ^zchl
znsammengegeben und weiß nnn schlcchterdlUg ^ <
was er tnn soll.> — «Haben sie schon ^" ,,ch '̂
register unterzeichnet?» fragte der P f a " ' ^ . , ; , , i»^
stürzt, aber schon ganz bei der Sache. M l ^
nicht,» erwiderte der Küster. «Dann,» sagte d c r ^ - <

,„il

Wilde Wogen.
sl̂ max von Oival'd August Aönig.

(62. Fortsetzung.) (Nachdruck urrbolen.)
»Natürlich!» nickte der Doktor, der fast ebenso

erregt war wie sein Patient; «diese Forderung geht
auf den Erben über. Die Besitztitel sind noch nicht
vorhanden, sie liegen bei den Untersuchungsakten;
die Untersuchung hat bereits ergeben, daß Nöder auf
ungesetzlichem Wege in ihren Besitz gelangt ist, der
Beweis des Gegenteils taun nicht geführt werden.
So lange kein Erbe vorhanden war, konute wegen
dieser Forderung leine Klage erhoben werden, mm
aber muß die Arrestanlage beantragt werden.»

«Und dann erhalte ich die große Summe?»
fragte der Musiker mit zitternder Stimme.

«So rasch geht das nun doch uicht! Sie wer-
den sich noch einige Zeit gedulden müssen, indessen
gebe ich Ihnen die Versicherung, daß Sie sich schon
heute als reicher Mann betrachten dürfen. Der Tod
Ihres Vetters ist noch nicht konstatiert; wcun seine
Leiche uicht gefunden wird, müssen wir die Verurteil
lung Rüders abwarten, ehe es uns möglich sein wird,
energisch vorzugehen.»

«Dann kam« ich noch lange ein armer Schlucker
bleiben!»

«Na, na, so lange wird es nicht mehr dauern,»
fuhr der Doktor fort, während er die Dofe in deu
Händen drehte; «wie ich hörte, sollen die Unter-
suchungsakten demnächst geschlossen werden, dauu ist
die Sache spruchreif, uud schon in der nächsten
Schwurgerichtsperiode könuen die Geschwornen ihren
Spruch fällen. Ist das Urteil gesprochen, so macheu
wir uuvcrzüglich hier und drüben Ihre Ansprüche au
die Hinterlassenschaft geltend; das Erbe kanu Ihnen
bann nicht länger vorenthalten werden.»

«Und wenn Röder nun freigesprochen wird?»
fragte Grimm.

«Daran ist nicht zu denken, an die Möglichkeit
eines freisprechcndeu Urteiles glaubt in der ganzen
Stadt niemand, und die öffentliche Meinung übt
naturgemäß stets ciucu starken Druck auf die Ge-
schworuen. Zudem fehlt in der Beweiskette keiu wich-
tiges Glied mehr; selbst das spurlose Verschwinden
des Ermordeten würde nicht als Gegenbeweis bo
trachtet werden können.»

«Ich weiß uicht, ich taun uoch immer uicht au
diesen Glücksfall glauben,» sagte der Musiker mit
einem ticfeu Atemzüge, während er au den Eudeu
sciues bloudeu Schuurrbartes drehte; «ich möchte
nicht gerne mit unerfüllbaren Hoffnungen mir das
Leben erschweren.»

«Diese Hoffnungen sind sehr solide,» erwiderte
der Doktor ungeduldig, «wären sie es nicht, würde
ich mich uicht erboten haben, die Sache zu über-
nehmen und durchzuführen.»

«Und die Kosten?»
«Ich verhehle Ihnen nicht, daß sie ziemlich be-

deutend sein werden.»
«So scheitert die Geschichte schon daran, denn

ich habe keinen Pfeuuig. Was ich verbleue, reicht kaum
hin, meine geriugeu Bedürfnisse zu bcstrciten.»

«Hm, darüber ließe sich noch reden,» sagte der
alte Herr, indem er seinem Klienten eine Prise an-
bot, «es findet sich unter diesen Verhältnissen wohl
jemand, der die nötigen Gelder vorstreckt.»

«Dem armen Musiker, der keine Sicherheit bie-
ten kann?»

«Die Sicherheit liegt in der Berechtigung Ihrer
Ansprüche. Machen Sie sich darüber keine Sorge;
ich werde auch das vermitteln, nur verlange ich von
Ihnen volles Vertraueu und Generalvollmacht. Viel-

leicht ist es nötig, daß Sie selbst h inübe r re^^ .
das Erbe zu fordern und in Empfang z" >A ^
wie gesagt, so ganz glatt wird die Sache > " ^
laufen, aber daß wir" dnrchdringen müsst", ^'^
jetzt meine feste Überzeugung. Schreiben S»c i ^"
Ihre Familimverhältnisse ausführlich med", he
es möglich ist, bezeichnen Sie Ort nnd ^"^ssc^
Geburt Ihres Vaters und Ihres Onkels, F
verlange ich iu bezug auf Ihre eigene ^ ^ ' 3 ^ .
erheben Sie iu diesem Schriftstücke M l e ' ^ ^
Ansprüche anf die Hinterlassenschaft I h " ^ j e " "
Mart in Grimm. Dieses Dokument bringen He'
morgen abend um sieben Uhr, ich habe "
mit Ihnen das weitere zu berateu.» > m ^

«Morgen abend um sieben Uhr muß ' c h H ^ ^ i .
sein,» erwiderte Grimm, «ich darf nicht 'A,sei"'.

«Ach was, Sie können ja krank gcworo ̂ e».
«Kommt die LNge an den Tag, so " > " v ^ p ,

lassen und dann liege ich auf der Straße i
das>icht wagen.» .. fl"g

«Wann kommen Sie ans dem Tyea"'
der Rechtskonsuleut nach knrzem Nachden!"'-

«Gegen zehn Uhr.» ftmisc ^.iil
«Gut, so wi l l ich um dies? Zett zu V".^ d ^

eine längere Beratung ist jedenfalls " ^ ' ^ B ^ ,
seien Sie verschwiegen, damit der Auchh" h ^ , M
nicht vorzeitig gewarnt wird. Wahrscheinlw) ^ ".
ich übermorgen schon die Arrestanlage, ^ i"
Forderung Ihnen gesichert bleibt. Das "«Ziel '
bei der Bank deponiert werden, v e r t r a u e " ^ ^
auf mich; ich werde so scharfund schuft ! . ,„,»
daß Ihnen kein Pfennig entzogen werden ^,si

Der alte Herr klopfte bei den lch^' ^ F
feinem Klienten auf die Schulter; ein t ru l ' " l "
Lächeln umguckte dabei feme Lippen.

(Fortsetzung folgt.)
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l°nn" ^ ^"Hk noch ins Neiue gebracht und die Leute
ich ^„ " ^ ueue getraut werden. Sagen Sie Herru .̂ .,
M ? ^ " ' einigen Minuten in der Kirche sein, um
h^ "e Trauung vorzunehmen.' Gesagt, getan. Der
sich? ^!^ 'u die Kirche zurück, der Pfarrer machte
Hl w ^ ""^ ^ ^ ^'^'^^u auch er an der Kirchen-
ileii» ^ ^^ beiden Paare uud uoch eiu Paar andere
j , ° wartend vorfand. Ehe er aber uoch eiu Wort
^lll, , ^ ' - trat eiucr der beideu Bräutigame, ein
^ ikibeaniter, zu ihm heran uud sprach: «Wir haben
^ l̂lche miteinander besprochen, Herr Pfarrer, uud
W l ^ ^ ' " Entschlüsse geloulinen, die Sache so bleiben
Tie . ' ^'^ ^ " " " einmal ist», uud es blieb dabei.
6hm " ' Paare zogen ruhig uud kühl ab in deu
t>nc/'̂  ^ " ^ u , uubetmumert darüber, daß jeder mit
>̂m>> " " ^ ' N ' verheiratet war, als er es noch eine

"be vorher erwartet hatte.
îe . ^ ^ prachf ü h r c r fü r I t a l i e n r e i se nd e.)

!s,. fugend. veröffentlicht folgenden prattischcn Sftrach--
^ " für Italien :

Uu2 I.ii-^ ---- der Eintritt,
soldo - der Bettler,
l-liridaläi — das Denkmal,
^«dL8co ^ - das Iägerheind,
^ulwto eo8t» - - die Vorsicht,
^Lul i ----: das Schmnggeln,
! l conto — der Rechenfehler,
8udito — nach eiucr halben Stunde,
5IU8L0 ^ die Pflicht.

^ ß̂ s (E in O f e n f ü r den Sommer. ) Gegen
^,d / - ^ ^ " " ^ " ^ ^ ' " ^ " " Feuernngsmaterial vor«
^ s., ^ , leicht schützen : schwieriger wehrt man jedoch
!o^ ^fluß der Hitze von sich ab, dcuu die Ventila»
-Üeiif.' ' > ^" diesem Zwecke verwendet werden, sind
tz ^ k ' l ! nuch Zugcrzeuger uud ihre kühlende Wirkung
^ü ^.^'gleichmäßige. Ein französischer Erfinder ist
'>»e» " I ^^ ^ ^ ^ gekommen, einen Kälteofcn, das ist
l̂ ü , ^n fiir die Kühlung vou Räumlichkeiten, zu
^ " ^ r e n . Wie wir der betreffenden Mitteiluug des
!>eŝ  ,'^uwaltsbnrcans I . Fifcher iu Wien entnehmen,
tz^ ^ s Füllmaterial dieses Ofens ans kleinen Eis-
^ ' ^ um die eigenartig geführten Nohre, die das
° h r / k ^ ^ ^ " " bilden, herumgcschichtet siud. Die

»̂  .<lnd in zwei Abteilungen angeordnet, eiucr oberen
^bes/^ unteren, zwischen welchen inehrcre dnrch
^ " ^ ^ . ' l getrennte Eislageu eiue Art Zwischenwand
l ^ Die Luft wird durch eiueu Ventilator in die
ze^ ^ohrabteilung gepreßt, kühlt sich dort ab uud
t̂en ^"'ch die Eisschichte, iu der sie alle Unrcinig-

^hrnf.^ Staubbeimcngnngcn <'c, abgibt, in die untere
teih. billing; durch letztere strömt dann die also ge°

^ und gekühlte Lnft in den Naum aus.
^ i ^ r ^^ ^l,' b i uud s c i n V e r l c g e r.) Eine hübsche
^»fs^^kkdote erzählt der «Gaulois» anläßlich eiucr
^ i ^ u g , die die Pariser Oper zum Bcsteu des
^/"enkiitals in Mailand veranstaltet. Nach der Erst-
^t>>?^ ^ «Ncbukadnezar- in Mailand, durch die
^ !ew . ^n begründet wnrde, begab sich der Künstler
^ äußerst bescheidenes Stübchen, dessen ganze Ein^
ĝe ^ . " ^ einem Bette nnd einem Tisch bestand; seine

^ a t ^^^ ^ ^^'^" armseligen Wohnnng einige
^ ^ zuvor buchstäblich deu Entbehrungen, die das
^ t n l ^ ^ zn erdulden hatte, erlegen. Am uächstcu
^ ^ wurde Verdi in aller Frühe durch Klopfeu au
!^te - zweckt. Vcrschlafeu richtete er sich auf und er-
^ ^ ^ ^ m frühen Besucher den berühmten mailändi-
^l l^ ^ 3 e r Mcrelli, der seinen Kollegen zuvorkommen
^ , Und deshalb zu so ungewöhulicher Stuudc zn
^slke^" Komponisten gckonnnen war. Er hoffte, den
"te^ ^ ^ ^ ^ir fich zu gewiuueu uud fädelte die

^ >y ?^""geu uüt der feinsten Diplomatie ein. «Wie
^ l ^ " ' ^ also für Ihre Oper haben?, fragte er
ZXel ' ^^ l )00 Franken!' Merelli fiel aus alleu
^ . " ' ^^ wiederholte mit tonlofer Stimme seine
^t ^ 'Ich sagte Ihnen bereits: 30.000 Franken —
''> h j ^ ' weil Sie um 5 Uhr aufgestaudeu sind, n,n
!^ l>0 <?" Kulmen. Bis heilte abends wird die Summe
X d ^rauteu steigen!» Schließlich gab der Ver^
^ r ' z .^ immer uoch ein gutes Geschäft machte, nach;
"Xßte '"he des Schrecks bekam er die Gelbsucht und
, ^ " e i Monate laug das Bett hüteu.
^lei^ ^ i l r Schwindsücht ige . ) Aus Newyork
M ^ ^"u der x Post»: Eiu neues Verfahre» zur Be<
^ ^ / ^^' Schwiudfucht wird in diesem Sommer
^>»d?' ""6 Washington erproben, der eine Anzahl
'h^ mchtia.̂  in eiuem Krauteuschiffe nach den
?^l ^ ^ ' ^ Grönland führen wird. Der Gedanke zu
?^>tt ^ kam Dr. Schou während eiuer Polarreisc
>^ ' " 'an t Peary, wobei er Gelegenheit hatte, die
^ H,? ĉhuelle Heilung eiues Schwindsüchtigen nnter
^^"' lusse der reiueu Luft zu beobachten. Weitere
^ bracht^ ihn zu der Ansicht, ein Sommerauf^
.Hltcj^"'. .^röulaud diirfte für Schwindsüchtige sehr
!!^te,^ ^ ' " ' Sollte der im bevorstehenden Sommer

glotz Kniende Versuch erfolgreich verlaufen, fo will
'he,, e Heilanstalten au der grönländische» Küste er-

Lolal- und Provinzial-Nachnchten.
Eine Besteigung des Grosz-Vcnedigcrs.

Von Josef Vesel.

Tic Eröffnung dor Voschiittc nahm cim'n präch-
t i^ 'n Verlauf. Ihre herrliche ^cige liewo^ »üch, iwch
zlvei Ta^e oben zn oeilveileu. Den Ta^ nach der Eo
önnunn, den '7. 2^,s,l,st l->l>1, b.'u.^te ich, um M ' ;
allein die Moistrovka zu besteigen. Die Aussicht war
zwar nicht der vollt'mnmeusten Art, aber auch nicht
schlecht; denn die Hohen Tmiern zeigten einige ihrer
liöchsteu (Nipfel. Ta i'ibertaul mich eine alte Tehn-
sl,cht. Bei der Besteigung der HochalmspiU' und des
Großglockners, besonders aber bei der des Pfann-
horus bei Toblnch. sah ich die mächtige ilnppe nud
die ausgedehnten Schueefelder eines Berges, der
iuuner neben dem Großglockner erscheint, und im
Panorama mächtig zur Geltung kommt, des Groß-
Venedigers. Mein Entschluß, ihm einen Besuch ab-
zustatten, war schon Jahre alt, aber wie es schon so
geht im Leben, die Ausführung wurde hinausge-
schoben.

Um die Schönheiten eines Berges so ganz ge-
nießen zu können, ist es notwendig, früher feine Er-
steigungs- nnd Erschließuugsgeschichte zn studieren.
Das hatte ich bereits in den letzten Jahren getan.Tas
Werk „Die Erschließung der Ostalpen", dann die ver-
schiedenen Jahrgänge der „Zeitschrift des Deutschen
und Osterreichischen Alpenvereines" und in diesen
besonders die Anfsäke Guido Lammers vermittelten
eine ziemlich genaue Bekanntschaft mit unferem al-
pinen Niesen.

Die Reiseoispositionen, dann die Daten über
Unterkunft und Verpflegung wurden Meyers Reise-
buch „Teutsche Alpen", die Daten über die Wege
»nd ihre Beschaffenheit dem „Hochtonristen" von
Purtscheller und Heß entnommen: die Spezialkarte
der Venediger-Gruppe 1:50.l)M, herausgegeben vom
Deutschen und österreichischen Alpenvereine, per-
vollstänoigte die Reiseausriistung,

Nächst der Glocknergruftpe bietet uns die Vene-
digergruppe die höchste Erhebung in der Tauern-
kette; sie ist dabei nicht weniger schön nnd interessant
als jene und in ihrer Gletscherentwicklung sogar be
deutender: nur der Anblick der Pasterze von der
Hranz Iosefshöhe wird nicht erreicht, geschwei^
denn iibertroffen.

Die Zugänge sind zahlreich, die Täler lieget,
meist nördlich uud südlich uud haben auch die gleiche
Nichtun-g, zeigen prächtige Szenerien und Verhältnis
mäßig sehr gute Wege, Eine Meihe hochgelegener
Untertunstshntten erleichtert die meist sel,r laugen
Metscherwanderungen. I n den meisten Tälern gibt
es mel>rere Hütten in verschiedenen Höhenlagen, so
daß man die Wanderung öfters unterbrechen »no
selir beguem gestalten kann.

Bei den Besteigungen des Großglockners nnd
der Hochalmspl'ke hatte ich mit den Triglavführern
sehr gnte Erfahrungen gemacht, und so beschloß ich
auch diesmal, einen solchen mitzunelimen und mit
ihm allein die Tour durchzuführen. Die ganze Tache
gestaltet sich dadurch viel interessanter, zwischen
Tonrist und Führer entsteht ein angenehmes, freund-
schaftliches Verhältnis, und es ist voll Neiz, zn beob-
achten, welche Wirkung auf ein solches Naturkind die
Schönheiten der fremden, nnbekannten Berge, die
mächtig entwickelte Touristik nnd nicht zuletzt die aus-
gedehnten Hütten- und Wegbauten des Deutschen
und Österreichischen Alpenvereincs ausüben.

Den W. Iu l i I W l nachmittags eufloh ich mit dem
Vieruhrzuge den heißen und staubigen Straßen Lai
bachs. I u Lengenfeld stieg ich ans und kehrte in Moi-
strana beim Schmerz ein, dort traf ich bereits be-
kannte Herren an, denen ich meinen Plan entwickelte.
Der Führer meiner Wahl, Franz Urbas, hatte noch
keine Ahnung von dem ihm zugedachten Schicksale.
Ich beschloß, ihn rnsen zu lassen und ihn ohne jede
Vorbereitung mit meinem Antrage zn iiberfallen.
Auf dir Wirkung waren alle neugierig. Unterdessen
stelltei, wir nach dem neuesten Kondukteur den Falir
plan fest,

Urbas kam gemächlich herangeschritten nnd
fragte ruhig nach meinem Begehr. Augenscheinlich
erwartete er nur eine Triglavpartie. „Franz, ich gche
nach Ti ro l und auf den Großvenedtgcr, wollen Sie
mitkommen? Um 2 Uhr nachts fahren wir." Ein
Ausdruck von großer Frende lenchtete in seinein Ge-
sichte anf, „Ich gehe nnr nach Hause, um, mich zu
überziehen, und bin gleich wieder da", stieß er hastig
hervor und wollte davoneilen, ich konnte ihn kanm
festhalten, um ihm zu sagen, daß er Seil . Steig
eisen, Wäsche x. mitnehmen müsse. Er hatte es gar
eilig: in kaum einer Stnnde war er vollkommen
reisefertig wieder da und stand zn meiner Verfügung.

Uni 2 Uhr entführte uns der Zug über Tarvis
und Villach ins Pnftertal. Ich verschlief die ganze
Strecke bis Lienz im direkten Wagen. Urba? konnte

nach feiner Aussage kaum den Tag erwarten, und
studierte eifrig die Berge des ihm ganz unbekannten
Landes.

I n Lienz dem Zuge entstiegen — es war
M Uhr früh, frühstückten Nnr im Hotel „Zur Post",
und schon nm l; Uhr ging die Neise im bemiemen
Postomnibus taleinwärts der ersten Station, Win-
disch°Matrei, zn.

Das Iseltal, durch welches unser Weg führte, ist
landschaftlich nicht vedentend. aber doch ganz ange-
nehm; grüne nnd bewaldete Berge bilden die Tal-
hänge und die Straße führt meist durch Erlenwälder.
Nach nnd nach wird die Sache doch einförmig, es ist
also leicht begreiflich, daß wir beide einnickten und
erst wieder munter wurden, als der Wagen in Sankt
Johann im Walde zum ersteu Male stehen blieb und
mich der >tnlscher anf den vorzüglichen Tiroler Spe-
zial anfmerksam machte. Von der Wahrheit seiner
Worte überzeugten wir uns bei der Einnahme einer
kleinen Stärkung. Die zweiw Naststation war Hu»
oen, ein weit und breit bekannter Or t ; hier münden
das Defregger- und Kalsertal, von welch letzteren«
aus der Glockner viel bestiegen wiro. Den viertel-
stündigen Aufenthalt benutzte Urbas, um zum erfteu
Male in seinein Leben ein richtiges und echtes Tiro-
ler Allwesen, die Bauart des Hauses und der Stal
Inngen genan il l Angenschein zn nehmen und die Be-
schirrnng der Pferde zu mustern. Alles fchien ihm zu
gefallen. (Fortsetzung folgt.)'

(A n sz e i ch n n n g.) Seine k. und k, Apo-
stolische Majestät geruhten mit Allerhöchster Ent
schließnng vom Itti, Apri l d. I . das von Herrn Ober-
leutnant E. H e r r m a n n des 27. Infanterie Negi-
ux'nts verfaßte, im Verlage der hiefigen Buchhand-
lung Jg. v. Kleininmir <K Fed. Bamberg erschienene
Wert „Översee" der huldreichsten Annahme fiir die
k, und k. Familien-Fideikomlnißbibliothek zu würdi-
gen und allergnädigst anzubefehlen, daß dem Herrn
Verfasser der Allerhöchste Dank bekanntgegeben
werde.

(K l a s s i s i l a t i o n s - A b s t u f u n g e n
an den k a u f m ä n n i s c h e n F o r t b i l d u n g s -
schulen.) Seine Erzellenz der Herr Minister für
5lllltus nnd Unterricht hat angeordnet, daß die sür
gewerbliche Fortbildnngsschnlen vorgeschriebenen
>ilassisikations Abstufungen nun vom Schuljahre
>!1<!l/1R>5 auch an den kaufmännischen Fortbil
dilngsschnlen eingeführt werden.

< A i! s den D e l e g a t l o n e n,) Der
Budgetansschnß der österreichische» Delegation hat
gestern die zurückgestellten Posten des Heeres Ertra
ordinarinms mit 42 gegen 5 Stimmen angenommen.
Dagegen stimmten Dr. Kramar, Dr. Stransky. Do-
bernig, Hosmann und Dr. knsterki?. Sodann wur
den auch die außerordentlichen Credite der Heeres
und Marineverwaltnng nebst den zurückgestellten
Posten des Marineordinariums angenommen.

- ( E i n e A k t i o n der B e a m t e n s c h a f t
v o n N n d o l f s w e r t . ) I n Nudolfswert fand
kürzlich eine Verfammlnng statt, worin über die
Stellungnahme gegen die überhandnehmende Teu-
erung der Lebensmittel verhandelt wurde. Der Ein-
bernfer, Herr Bezirksfekretär D e m b f h e r , eröff-
nete die Versammlung, die von allen Veamtentate»
gorien nnd vier Damen besucht war, erörterte den
Zweck derselben und erwähnte hiebei, daß den Ver-
sammelten, die in Anbetracht ihres Berufes bemü-
ßigt sind, alle Lebensmittel zu kaufen und nicht zu
fechsen, nichts anderes übrig bleibe, als dnrch Selbst-
hilfe den Preissteigernngen entgegenzutreten. Er be-
tonte, man möge sich leiner vagen Hoffnnng hin-
geben, daß deil Einzelnen oder Gesamten bald eine
Abhilfe von irgendeiner Seite in Aussicht stünde; es
sei daher unbedingt notwendig, sich zn einer festen
Vereinignng zn schließen. Es komme niemandem in
den Sinn, durch die Versammlung irgendeine De>
monstration gegen die Kaufleute oder die Gewerbe-
treibenden zn veranstalten: es handle sich lediglich
darum, Wege und Mittel zu finden, um mit dem
Einkommen anszula»gen, beziehnngsweise dahin zu
wirken, daß mail mit seiuer Familie nicht in noch be--
denklichere materielle Lage gerate. Er wies nach. daß
sogar die Feldfrüchte, fo beispielsweise Erdäpfel, auch
iu geringeren Quantitäten, felbst aus Laibach be-
zogen, trotz der Fracht »och immer billiger als in
Nudolfswert und oazn noch in besserer Qualität zu
erhalten sind. Hauptsächlich handle es sich jedoch nm
die Fleischpreise. Es sei richtig, daß die Viehpreise
seit dem vorigen Herbste eine Steigerung erfahren
haben, sie stehen jedoch keineswegs im Verhältnisse
zn den erhöhten Fleischpreisen nud zur Qualität. —
Unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesgerichts-
rates L e v e e wurde ein 15gliedriges Aktionskomitee
gewählt, dem folgende Herren angehören: Bezirks-
fekretär Dembfher, k. t. Landesgerichtsrat Gandini,
Leiter der Landesanflage Hrovat. k, l. Gerichtsdiener
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Iarc, Advolaturssollizitator Kraigher, k. k. Landes-
gerichtsrat Levec, t. k. Gerichts-Kanzleivorsteher Lo-
schak, k. l. Bezirkslommisjär Dr. Mathias, k. k.
Hauptstenereinnehmer Murgel, k. k. Steueramts-
osfizial Mi^ic-, t. k. Postunterbeamter Oblak. k. t.
Gymnasialprofessor, Dr. Painmer, k. k. Gerichtsoffi-
zial im Rnbestande Praproti l i l , Staatsbahnmaga-
ziueur Schifsrer und k. k. PostVerwalter Vidic. —
Die Attion der Beamtenschaft hat bereits einen ersben
Erfolg aufzliloeisen. Diefer beweist zur Genüge, daß
der eingeschlagene Weg der einzig richtige war.

— ( S t u d i e n r e i s e d e r k. u. k. M a r i n e.)
Man meldet aus Pola: Der in den nächsten Tagen
in Ausrüstung tretende Kreuzer „Kaiser Franz
Josef I." wird sich am 20, Juni von Fiume aus mit
den Zöglingen des dritten Jahrganges der l. und k.
MnrineAlademie zu Zwecken einer Studienreise in
das Mittelmeer begeben und im Laufe einer zwei-
monatlichen .Kreuzung Frankreich, Spanien und die
Nordküste Afrikas anlaufen. Ende I n n i erfolgt zu-
nächst der Nesnch der britischen Flottenstation zn

' Malta, von wo aus dann die Straße von Messina
nnd die St. Bonifaziusstraße dnrchdampft und Ville-
< rauche an der französischen Küste angelaufen werden
soll. Nach mehrtägigen Aufenthalten in Marseille
und Barcelona wird Algier berührt lind schließlich
über Syrakusa und Argostoli nach Pola gefahren.
- Die Zöglinge des zweiten und ersten Jahrganges
werden mit der .Korvette „Saida" gleichfalls eine
zweimonatliche Segelkreuzung nach griechischen und
tleinasiatischen Häfen unternehmen, in deren Ve>-
laufe Korfu, Zante. Navarin, Mi lo, der Piräns,
Syra, Smyrna, Nhodus, Cypern und Suda ange-
laufen werden dürften.

— ( D e r D i s l o k a t i o n s w e c h s e l ) der
Truppen ist beendet und kommt in der „Disloka
tionskarte des l. und k. österreichisch - ungarischen
Heeres, der Landwehren und der Gendarmerielorps
in, Jahre 1904/1906" (Preis X 2 40, Verlag von
G. Freytag H Verndt. Wien, V I I / N . zum Aus-
drucke. I n der bekannt guten und rasch orientierenden
Ausführung gibt die nette Karte Aufschluß über die
Frage nach dem Garnisonsorte jedes Trnppenlör-
pcrs, nach der Anzahl und Art der in einer Garni-
son befindlichen Truppeu ?c. ?c. nnd ist für jede Mi l i -
tär- und Ziviltanzlei, für Geschäftsleute, die mit der
Armee in Verbindung stehen ?c. ein vorzüglicher Be
helf.

— ( L a i b a c h er deu tsche r R a d f a h r e r »
v e r e i n „ E d e l w e i ß " , ) Sonntag, den 29. d. M.,
findet eine Vereinsausfahrt uach Tomxale statt. Zu-
sammenlunft um 2 Uhr nachmittags im Kasinogar
ten. Abfahrt pünktlich ^ 3 Uhr. Gäste nnd Freunde
des Vereines um 2 Uhr 5 Minuten vom Staats
bahnhofe.

- ( Z a p f e n s t r e i c h . ) Die Vereinskapelle
veranstaltet morgen nm 8 Uhr abends bei schönem
Wetter einen Zapfenstreich vom Nathause ans. Ord
nung: Domplatz, Vodnikplatz, Kaiser Josefplatz. Ko-
pitargasse, Iubiläumsbrücke, Ncsselstraße, Slomkek-
gasse, Bahnhofgasse. Wienerstraße, Franz Iosef-
straße, Vlciwcisstraße bis znm Garten des „Narodni
Donl". Daselbst bis 12 Uhr nachts Gartenkonzert.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s k a p c l l e )
wird übermorgen von 10 bis 12 Uhr vormittags nnd
von 1 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends im Gar
ten des „Narodni Dom" konzertieren.

' ( F e u e r s b r u nst.) Am 13. d. M. nachmit-
tags kam im Schweinestalle der Besitzerin Maria
Moöina in Selo bei Nudnik ein Fcner zum Ans'
brnche, das fich infolge der herrschenden Dürre sofort
auf das nebenstehende Haus, die Getreidekammer
lind den Stall ausbreitete, I m Stalle tam anch eine
Kalbin uni. Der Schaden beträgt etwa 25M !< Die
abgebrannten Objekte standen außerhalb der Ort
schaft, weshalb eine Ieucrsgefahr für letztere nicht
bestand. Mol ina war auf 1000 X versichert. Das
Feuer dürfte von dem neunjährigen Alois Molina
beim Spielen mit Zündhölzchen gelegt worden sein.

— ( G e w e r b l i c h e s S c h u l w e s e n . ) Die
mit der fünfklafsigen Knabenvolksschule in R e i f -
n i tz verbundene gelverbliche Fortbildungsschule
zählte ani Schlüsse des abgelaufenen Schuljahres im
Vorbereitungskurse 10, in der I. Klasse 9, in der
N. .Masse l), zusammen 24 Schüler, von denen 17
das Lchrziel erreichten. <>.

* ( L e i c h e n f u n d . ) Am 24. d. M. nachmit
tags hat der Hutmacher Jakob Godina aus Zirknitz
in der Waldung am Slivnitzberge eine männliche
Leiche aufgefunden, Die Leiche, neben der sich auch
eine Lagerstätte, bestehend ans gesammeltem Reisig,
Moos, Laub ?c., befand, dülste an der Anffindnngs
stelle fünf bis acht Tage gelegen sein. Dokumente
oder sonstige Answeise waren bei der Leiche nicht
vorhanden: auch waren keine Spuren einer Gewalt
tat bemerkbar. Der Tote ist zirka 50 Jahre alt »nd

'gnt gekleidet. Er dürfte mit dem schwachsinnig ge-
wordenen Paul kirca aus Laze, Gemeinde Planina,
identisch fein, der am 3. d. M. fpnrlos in die Wal
dnng bei Planina verschwand. - r.

* ( V e r h a f t u n g e i n e s V a h n f r e v l c r s.)
I n der Nacht vom 23. auf den 24. d. M. unmittelbar
vor der Fahrt des durch Birnbanm nach Lengenfeld
uin 12 Uhr nachts verkehrenden Personenzuges
Nr. 1720 wurdeu auf der Eisenbahnstrecke zwischen
Virnbaum und Lengenfeld beim Kilometer 33-12
von der auf der Strecke befindlichen Arücke starte
Vrettcr ausgehoben und auf das Vahngeleise ge
legt. Ferner wnrde der Bremsschuh samt Deckel so-
wie die Handsignalscheibe, welche Gegenstände beim
Wächterhanse Nr. 29 weggenommen wnrden, beim
Kilometer 32 7 aus das Bahngeleise gelegt. Beim
Signalscheibenständer des Zugmeldepostens nächst
Lengenfeld wurde um 11 Uhr 50 Minuten die Sig-
nalscheibe von dem im Dienste stehenden Bahnwäch
ter Anton Bertoncelj aus Lengenfeld für den näch-
sten Zug auf freie Fahrt gegeben, wurde aber vor
der Durchfahrt des Zuges von jemandem auf Halt
gestellt, wobei die Stellhebel der Signalscheibe mit
einem starten Eiscndrahte verbunden wurden, der
gewöhnlich zum Befestigen an die Telegraphen
Isolatoren verwendet wird. Der Aremsschnh
samt Deckel wnrde vom Nächter des Wächterhauses
Nr. 29 vor der Ankunft des Zuges Nr. 1720 entdeckt
und vom Aahngeleise entfernt. Bcrtoncelj bemerkte
ebenfalls die Tignalübcrstellung und es gelang ihm,
nach dem Entfernen des Drahtes die Signalscheibe
vor der Durchfahrt des Zuges richtig zu stellen. Der
gedachte Zug, der an jener Stelle, wo die Bretter
auf dem Geleise lagen, in voller Fahrt begriffen
war, stieß einen Teil der Bretter vom Gcleife, wäh-
rend ein Teil derselben bei 700 Meter weit anf den
Schienen vor der Maschine geschleift wnrde. Man
brachte den Zug zum Stehen und cutfernte die vor
der Maschine befindlichen Bretter. — Bei trockenem
Wetter hätte fich leicht eine Entgleifung ereignet; es
ist nur dein Zufalle, daß es in selber Nacht stark
regnete, zu verdauten, daß infolge der schlüpfrig ge-
wordenen Eisenbahuschieuen uud Bretter die Ent-
gleisung unterblieb. -^ Eine Gendarmericpatrouillc
stellte fest, daß die Tat ein gewisser Johann M-ckar
aus Dolsto, bei der k. k. Staatsbahn als Arbeiter
bedienstet, verübt haben dürfte, nieshalb U^ckar ver-
hastet und dein Bezirksgerichte i» Kronau eingelie
fert wurde, —r.

( V e r h a f t u n g m i t W a f f e n G e -
brauch.) Am 22. d. M. sollte in der Gendarmerie-
kaserne in Birnbaum ein gewisser Josef Stein aus
Luxemburg wegen Bettelns verhastet werden. Er
widersetzte sich der Überstcllung in den Arrest, indem
er den Titular Postenführer Karl Koppitz am Vlu
senkragen packte und den Gendarmen Anton Pirko-
vu- in den rechten Daumen biß. Da er keinesfalls den
Karabiner des Titular-Posicnführers Koppitz aus-
lassen wollte, und überdies nach dem Säbel des Pir-
kovi? griff, verfetzte ihm Wachtmeister Nabkar einen
Bajonettstich in den linken Oberschenkel, mußte aber,
da biednrch die Renitenz des Stein noch nicht gebro-
chen war, noch einen zweiten Stich gegen dessen
Oberschenkel führen. Erst dann konnte die Einliefc-
rung des 3tein an das Bezirksgericht in Kronau er-
folgen. — 1 .

- ( D e r ös te r re i ch ische F e u e r w e h r
N e ich s v e r ba n d) hält am 2<>. I n n i im nieder-
österreichischen Landhause in Wien eine Sitzung
mit nachstehender Tagesordnung ab: 1.) Mitteilung
des Vorsitzenden Professor K. Tchneck. 2.) Antrag
des steiermärkischen Landes Fenerwehrverbandvs
betreffs Abändernng der Satznngen: anschließend
hieran Präzisierung der Rechte des Ehrenpräsiden
ten und Ergänzung der Satzungen in dieser Bezie
hung, 3.) Antrag des ständigen Ausschusses auf Er
nennung des Kommandanten der Wiener Berufs
feuerwehr, Herrn Eduard M ü l l e r, zum Ehren
Mitgliede des österreichischen Feuerwehr-Reichsver-i
bandes. 4.) Aufnahme der früher gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Ausscheidung der freiwilligen Feuer-
wehren aus dem Vereinsgesetze i anschließend hieran
Beratnng der Grundzüge für eine nene Feuerwehr-
polizeiordnung. 5.) Mitteilungen über den Vertrieb
des Verichtswerkes, die bishergen Einnahmen und
Alisgaben hiefür. 0.) Anträge des ständigen Aus-
schusses: n) die Landesverbände haben ihre in
Drnck gelegten Protokolle über Titzungen, Ver-
sammlungen, Jahresberichte, eventnell das Ver-
bandsorgan in je einem Eremplare au den Reichs
verband zn senden: d) Übernahme der Redaktion des
Fenerwehrkalenders durch das Bureau des österici
chischen Ieuerwehr-Reichsverbandes. 7,) Bestimmnng
des Ortes für den nächsten österreichischen Fcuer-
wehrtag. 8.) Nefereut über die alpine Sterbekasse.
9.) Referat über die Pferdeversichernng. 10.) Antrag
des Ehrenpräsidenten, k. k. Kommerzialrates Herrn

Reginald C z e r m a l, betreffend eine Eingabe^
alle Statthaltereien nnd Regierungsbehörden " .^
gelegenheit der Ausrüstungs- und E q u i M " ,
vorschrifteil der Landesverbände. 11.) ^ .-, z»
nähme zum internationalen Feuerwehrkon^!> . ^
Bndapeft. 12.) Wahl der Vertreter in den ^° ^
international. Nachmittags BesichtiannS ^
Feuerwehr Zentrale nnd einer Hauptmacht ^
tuell einer freiwilligen Fellerwehr. ^ , ̂

' ^ A u s w a n d e r u n g . ) I n den M ' M ^
tagen sind l!0 Kroaten, (>5> Trainer und ^ ' ^ -
donier, gestern 32 Kroaten und 5> Trainer ncim - ,̂̂
r i ta ausgeluandert, während 19 Kroaten "N
Krainer heill'gekehrt sind. .,

' ( V e r l o r e n ) wnrde ein lioldeln'i H ^
knops im Werte voil 12 X , eine silberne ^ " ^ ^
in it goldener Kette im Werte von 40 l<. ein ss"^
Anhällgsel, ein goldener Ehering uud 'uehren ^
satzzettel.' Gefnnden wurde eine silberne Daim
mit Kette. ^ ^ ^

i5l)clNsl, Kunst und t.'ilcn,lttr.

— ( < ' ' ^ t i - t i x l > o i u i l < ix>(>«l1. ) . ^
bekannte slovenische Dichter Anton ^ k l c ^ ,
tiilzlich den vierteil Band seiner Poesien b e " " ^
ben, del- gleich seinen Vorgängeril iin Verlag ^ ^
.Uleiilmavr ck Fed. Namberg erschienen '^ ":,-chc!'
vier Abteilungen 78 Gedichte epischen und w r ' ^ ,
Charakters enthält. Die markante Eigenart " ^ .
tr i t t auch in dieser Gedichtsammlung ' ^Oedick
lveniger in den lyrischen als in den ^ ^ " ,sß is!
ten scharf zntage. Ein Vorzng des DiOU ^
seine packende Tarstellungskraft. seine p u ^ t l ^ ,tc
stik, in die stellenweise auch hochdramatische -l s .̂
hineintlingen, wobei aber allerdings nicht ^ . ,D
gen werden soll, daß dein Autor bei seiner cnw ^
Produktivität allch Sacheu unterlausen sind, " ' . ^ ü
nur mit dem Geleitworte „Aökcrc" pasficr"' ^^„g

mit anderen Worten: Sachen, die sich ein ^ ^,
auf dichterischen, Gebiete nicht gerade nngestr" ^
statten dürfte. Mkerc vernachlässigt die 3 " " " ^ i«
unter in nicht zu rechtfertigender Weise' es l! ^
seinem Versbaue Härten, die auch der tolcra^,,
Rezensent nicht mit Stillschweigen übergehen ^ ,

zweisilbige Wörter schwimmen insbesonden ,
anapästischen Versmaße gan<'> ohne Betonung u ^,
haft herum: uilreiue Reilne erscheinen mit ^'! ^
luisseil Nunchalallce nur so hingcsäet („Laßt '', ^'
fen. die Canaillen!"): Fülllnörter gibt es d > e H ^ '
Menge selbst dort. wo sie bei einiger . . - P " ^
leicht hätten vermieden werden können - - ' ^
siild Fehler, die konstatiert werden müssen ^ ^ . ^
doch dem Dichter lobend nachgesagt, daß ^^ , ^ ^ t , i ^
wie „aus Granit gemeißelt" dastehen . . - ^ îe>>
hat fich Ackere einige Banalitäten zuschulden w' ft
lassen: wir begegnen ferner Stellen, wo die ^,
gewaltsam in die Zwangsjacke der Poesie 6 ,̂
wurde! — I m sonstigen aber wollen wir 6 ^ ^
geben, daß die nene Gedichtsammlung ein be ^ »
des Novum in der slovenischen Literatur ^ ^ ,
Gibt es Schatten, so gibt es bekanntlich ""^1 M„
in unserem Falle ein hellcsLicht, das sogar dn' ^ i
Flecken wenigstens blaß crschimmern läßt. ^ ^
sehr viele Gedichte, worin die Stimmung men^ ^ j
N'iedergegebcn erscheint: es gibt Balladen!'" ' '^. ^
dnrch seine packende Tragik erschütternd ^ ' " ,',t>tl
gibt Satirisches, worin sich ein weitansblu ,z,
Geist offenbart: es gibt düstere Sujets "o" .;,„„'.
fender Gewalt, Sniets, die nur alle ob n>it ^ „ ^
ob mit Mitgefühl selbst miterlebt haben - - ' . ^ t
den Perlen de^ Gedichtsaiumliing mögen ^ ^»
U'erden: das Gedicht an P r e l l e n . Ostern " ' " ^ j
venetinnischen Slovelleil. I n , Hänschen P '̂tt ' ^
Großen, Das rllssische Torf, Der Samoval. ^,
ntraillische Steppe, Zurück, Die l'ussische ^ i i ^ ' '
Die letzte Deputation, Die Amerikaner, T'c '" ^ , '
Homers Tod. Es tam der Zug, Der letzte ^ " ^
hieran schließeil sich einige Rhapsodien des ^
schell Guslars. Das Gedicht „Die Amazone",^ ^
behrt nicht eines humoristischen Anstriches! ' h ^
ten aber eben deshalb keinen tragischen ^") ^ i , '
lminscht, sonderli wir hätten die alte A n ' n z " ^
Gaudiunl der Leser auch selbst noch heirate», „,,.
Das Gedicht voll der Geliebten Napoleons ! ^ »̂.
seiner Anlage und seinem Inhalte nach U"' ^
Einige Gedichte lassen uns die scharfe P" '^ , i )^ '
missen, andere hingegen sind so PrächtM.^.' , L^
geschriebell, daß man sie nur mit woh lge f ^ l ' ^ ,lB
cheln aufnehmen muß. — I m ganzen l i l " " ^ 0^
unser Urteil iiber die ueueste GedichtsannN»' ^
hin präzisieren zu könllell, daß sie zWM' "',^'sN'^
einli'alldfrei dasteht, daß sie aber von der . „ü'
geilden Mehrheit der Leser mit Beifall beg" > ^',
mit Interesse gelesen werdeil wird. .l5i'm^' g f^
lassen wir gelegentlich in deutscher NberseV^^
gen.
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^ l» ? '̂ u r o a l t e G e ig e n.) Man berichtet
^ " ' w o n : Vri Plitück und Sinipson in London
^ m "'" ^ r i g e n Freitag 70 alte Violinen ver
^ ' "u> ub^. .̂ l.0«<» l< erzielten. Die höchsten
^lii,'/ ^ und 4(XX1 X, wurden für zwei Amati
,'doch " beiMt, Eine Ttradivarius, deren Echtheit
M t , ""bül-^t war, brachte 82l)0 lv; lunre sie
jich 9"'^ echt, so hätte sie mindestens 12,000 I< er-
^ ^ " " ä h n e n sind noch: zwei Gnadagnini (4lXX)
iiüe3"' I<). eine Sanktus Seraphin (2^00 X ) ,

^ronie Anmti (I960 X ) .
' ^ ^ ^ 3 w e i s e r durch d i e K u r o r t e u n d
^ ^ f r i s c h e n Österreichs.) Von dieser der
i'!Ret̂  Fremdenzuzuges gewiduieten, luxuriös aus>-
ftf> ̂ ." Publikation liegt uns nunmehr auch das
i«Izb ^°r. Es umfaßt Tirol (mit zirka 300 Orten),
l̂esie ^ ^ ' " ' ^ Vorarlberg, Böhmen, Mähren,

<?il ^ ! '̂"0 Galizien. Es ist daher der umfassendste
^ ^ s Werkes. Künstlerisch ausgeführte I l lustre
!̂e ^^'^chaulichen auch hier in der angenehmsten

^ l ^ s ^ ^ ' ^ ^ ^' '""^ genaue, auf authell'
^n l i ^^ingen basierende Angaben über alle jene
^,z>/ lWuhmmgsvcrhältuisse, Hotels, Ärzte, Apo-
^'""pwvianticruug, Bäder :c.), die bei der Wahl
ftil ̂ 'ueraufenthaltcs erlvogcu werden müssen. Das
^ h ^ k l seines großen Umfanges nnbcschadet nur
^ j f t ^ l b c i FrankuzuMdung nm 20 Heller mehr)
'^ h°: " ^ Buchhändler, größere Zeitungsuerschlcißer

^ '" «Fremden-Blatt- in Wien zn haben,
^ez^ ^ D e r Z a p f e n s t r e i c h , i n B e r l i n . )
^ L^"'^wnsstnck von Bcycrlein erlebte am 20. d. M.
''^^lltheater in Berlin seine 200. Aufführung in
^tz^s ' Länger als dnrch ein Vierteljahr lautete
3 btt l ,^^" ^ genannten Theaters, das jenes Stück
^ lt zur ersten Aufführung gebracht, Woche für

^ für Tag nur: «Der Zapfenstreich».

Goschäftszeitung.
^ o / ' ^ ' e k b u c h S l a v o n i e n s . ) Ende die-
^ ^ ' ^ s erscheiiü die erstmalige Ausgabe cines
^ l ^ u c h o n Quellen verfaßten Adreschuches der
^ ^ N e n und nicht protokollierten Handels.
^clßf ^'^crblichcn und industriellen Firmen des
Hh^.^Merbezirkes Slavonien, nach Gruppen in
^ " ' c h o r Reihenfolge geordnet (zirka 6000
? ^ ^reis nur 3 K. Nestellungen an die Hau
^,/^rbeamten Rudolf Woger und Matthias
^ " E s s c g .

^ Telegramme
^ '"' Eelegraphen-Korrespondenz-Sureaus.

!">s^,"p^st. 26. Mai, Seine Majestät der
,^6y 'lt um .i Uhr 2 î Minuten nachmittags nach
'H^., l> ^, zu,- Ilispizierung des Nrucker Lagers

5 ^ e r rusftsch-japanische Krieg.
^ z ' ^ ' s u , ^ ; . Mai. Eine Tschnnke, die Dalni j
I ^n s ', ^^'l'lu'sl- berichtete, die japanische Armee
/ll ^ '''chilipu, die Zweite Eiseubahustation von
-?^ l,/^' "liter hartnäckigem Widerstände der
I ^ t c?^^- slm 22. d. soll bei Sanschilipu eine
,.Xi^,!"^nefunden haben, deren Nesnltat »och
' ^ ^ !^' ^'^' Bussen dei Talienwan seien bereit,
'! ^ ^'m> Heranrücken der Japaner zu zerstS-
.>! ^ ^>'n letzten NaHrichten seien die bei Kin-
,̂ >>g "ödeten Japaner der Eisenbahn entlang im
5/" l<i>, "'lN'iffen. während die bei Pitsevo gelan-
« ^ ' ^ d e r Ostliiste der Halbinsel auf Talni j

Hili ', ^ ' l d̂>r letzten 'Nacht wütete im Golf von
^lch?>ftwr Sturm.
^ j ^ ' N ' , 26. Mai . Deni Briefe eines japani-

Iü ^spoildenten zufolge haben die Japaner
H ^ ' ^ u Regiment in der i^'l'lbucht gelandet,

v ^ ' e r n ^ ' " ' " < ^ - M " ^ Vezüglich der Wa
V ^ ^ ^ l e l d u n g , der Marineattach^ der Perei

nigten Staaten von Amerika hätte die Wcifung er-
halten, über die Gefahr zn berichten, welche der neu-
tralen Schiffahrt durch schwimmende Minen an der
mandschurischen Küste drohen, wollen die „Novosti"
im Auswärtigen Amte gehört haben, daß gegen die
Eiusorderung solcher Berichte in keiner Weise ein
Einwand zu erhebeu sei. Die „Novoje Vremja"
meint, nach Beendigung des Krieges würde Nuß
land einem etwa von den Vereinigten Staaten oder
England ausgehenden Vorschlage, die Frage der
schwimmenden Minen zn beraten, sich gewiß an
schlief/.':,.

Das Scmmcriug-Iubiläum.

W i e n , 26. Mai. Heute abends sand ans An-
laß des 50. Gedenktages der Erbauuug der Semme-
ringbahn eil, von der Stadt Wien gegebenes Fest-
bantett statt, zu welchem sämtliche Gemeindevertre-
tuugen der an der Straße Wien-Triest gelegenen
Gemeinden Einladungen erhielten. Bürgermeister
Tr. Lueger begrüßte die erschienenen Gäste, insbe^
sondere den Eisenbahnminister als Förderer der Ver-
teht'sinteressen nnd den Statthalter. Hierauf bega-
ben sich die Festgäste in den Festsaal, wo T r . Lueger
eincu mit großem Veifalle aufgenommenen Toast auf
Seiue Majestät den K a i s e r ausbrachte, welcher iu
ein dreimaliges Hoch auf den Monarchen ausklang.
Dann wnrde die Volkshymne gesnngen. Eisenbahn-
minister Wittek bmchte ein Hoch auf die Stadt Wien,
ihre Bevölkerung nnd den Bürgermeister aus.

Katastrophen.

N e w A o r k , 26. Mai Nach einer Drahtung
aus Hariisburg in Peuusylvanien wurden in einer
Grube in Williamstown 50 Arbeiter durch schla-
gende Wetter getötet. Sieben Leichen wurden bisher
geborgen.

L o u i s v i l l e lKentuckli), 26. Mai . Aus dem
Schlepper „Fred Wilson" sand eine Kesselerplosion
statt, wodnrch 1!'. Personen getötet, drei tödlich ver-
wundet uud drei weniger gefährlich verletzt wurden.
Der Schlepper wurde zerstört.

M e m p h i s lTeunessee), 26, M a i . Eine große
Feuersbrunst zerstörte den südlich des Iazooflusses
gelegenen Teil von Iazoo-Eity im Staate Mississippi
in der Länge von zwölf und in der Breite von drei
Häufergevierten. Unter den zerstörten Gebäuden be
findet fich das Nathans, das Gerichtsgebäude, das
Postgebälide, alle Banken, Geschäftshänser und Zei
tungsdruckereien.

Mit 1. Juni
b e g i n n t e i n n e u e s A b o n n e m e n t ans die

Lawncher Zeitung.
Vie P r ä n u m e r a t i 0 n s - V e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit postvtlsendung: f ü l Lnibach:

ganzjährig . . » u X - l, ganzjährig . . 2 » k - >>
halbjährig . . l 5 » — > hawjahrlss . . , , . — ,
vierteljährig . 7 . 5<» » vierteljährig . 5 . 5 « .
monat l ich. . . 2 » »<» . monatl ich. . . , . 5 5 .

F ü 1 d i e Z list c l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

M5" Dir PräimmeralwnV - Vrträgr wollrn
pvrwsrrl zugrsrndrl wrrdrn.

Jg. u. Kleinnlayr -̂ Fed. Anubcrg.

Angelommeue Fremde.
Hotel sslesant.

Am 2<!. M a i , - Vellak. Selretär 1 W.'dctind, s. ssaulilie,
Adler, Häring. Eder, Senoner, ltflte,; Fischt, Urbaniil', duslig.
Nasch, Christosf. Rosenzweig, Waldct, Mi i l lnrr, Pick, Reicher,
besscl, !̂ossa, Geniiiger, ssontann, We,h, Martelanz, Schnurl.
Reisende 1 Graf Dubsty. l. u. t. Kämnierer, Wien, — Mnnl,
Kassier, Feistrih. - ssriedl, Aeamler, Vaden. --. Kaiic-Dimitric,
l. u. t, Hauptmann; Ditlrich, c.-m<l. i>>>!!., Laibach, — ^liew'
tlowsly, Vertreter, Leoden, — Anspll), Generaldirektor, s. Frau;
Trampusch, Restaurateur; Rangau, Agent; Ivancich, Äfm.;
Kaufmann. Reisender, Trieft, — Geutilll, Professor, lijörz ^
Parma, Vezirtshaupliuann, Tscherneinbl. ~ Kind, Kfm., Aussig

— Vaillou, l. n. l. Rittmeister, Wr.-Neilstadt. - Fischer, 5tfm,
Nndapest. — Wrrli, Asm, Zirtnitz. — Hul-,nann, Kfm., Vrlinn.
— Liogcl, Direktor, s. Finn, Klageufnrt. — Neumann, Reisd.,
Prag. — Mittet, Ncisd., Graz. — Stapf. Kfm, Inust. —
Cuhnit, k l. Veaniter. s, Frau, Pola. — Seweriu, Vuchhalter,
Stcyr, - Catinelli, Privat, Recieck. - Dr. Afth, Vankommisfär,
Feistritz. — (YoNi, Private, Idr ia. — Ischon. Kfm,. Agram.
— Dedevcc, Kaplan. Nippach, — Sommer, Reisd., Kumggrah.
— Lukasz, Kfm., Littai. - TartagUa, Kfm., Epalato.

Hotel Stadt Wien.

Am 25, M a i . Ladstätter, Fabrikant, s. Brüdern. Dom»
schale. — Voisoi, Kvwer, Maschinisten, Paris. — Slündl, No»
wolny, Kfltc,, Prag. — Geiß, Privat, s. Frau. Eachsenfeld. —
Fcichtingcr, Rimpel, Scholz. Kstte.; Koffler. Müller, Gymuasial.
lchrer, Graz. — Mallisani, Vrnssini, Private; Schnabl, Franz,
Ingenieure; Tr. Fischer, Arzt, Trieft. — Vinzl. Mang. Vudan.
Steiner. Schwarz, Singer, Wirt, Weinmann, Weih, Kstte,;
Vraunmüller, Vocl, Putz, Wien. — älNU', Pfarrer. Hrcnuvic.
— Urbancii!, Gutslu'sit^er, s, Frau, Villichgraz, ^- Sabukuschek,
Ledcrfabritant, Leinberg, — v, Keill; Huber, VrauereidireNor,
Graz. — Lazarus, Beamter, Kmltolfcld. — Schlesingcr, In»
genieur, Frcilvald. — Diabil, Beamter, s. Familie, Chrndim
(Böhmen). — Glaser. Sleiu, Kfltr, Agram. - Eichler, In«
gcnieur, Prag. — Chahles, Privatier; Merllen, Kfm., Ll)on.
— Hallit, Kfm, Dresden. — Versiaj, Vwmter, Sisset.

Verstorbene.
Am 25. M a i . Margaret« Marinla, Arbeiterin, 29 I . ,

Triesterstraße 21. — Johann Slibernik, Arbeiter, 7i> I ,
Seitenweg 1 l , chron. Lungeukatarrh, Marasmus. — Elisabeth
Iersc, Grünzeugverkäuferin, 75 I , , Radchkystrahe N , ^lil!^«!,,»^,

I m g i v i l s p i t a l e :

A m 2 3. M a i . Alois Ahar. Anstreicherssohn, l!i M.,
Ecclampsie. - Karl Toplikar, Landesaustagcrcvisor, 40 I , ,
Oeclemll pul»».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 7^6 0 m,,..

" '̂ 9 »Ab. 738 9 l ^ ? ^ windstill heiter
27̂ > 7 Ü7ss7^"738-7', 12 9, OSO. schwach ^ heiter j 0 0

Das Tagesnntlcl der gestrigen Temperatur 16 8", Nor^
male: 15 4 ' .

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

birolm
| erhältl ich in den Apotheken k K 4 - - , auf ärztl. Ver-

schreibung.Von den hervorragendsten Aorstten empfohlen
bei: Lungenkrankheiten, Bronchialkatarrhen, Keuch-
husten, SkrophulOse, Influenza. Nur echt in Original-

flakons. (107) lf) -11

Itlatija Hmiip. c. kr. stotnik v p., in nje-
frova soproga IMarjaua . roj. Nouvau, n.-i/.na-
njatn glolwkü užaljenu vsem sorodnikom in z,nan-
cein protažno vest, o snirti svnjoga preljubfig.'i
.sinčka, o»iroinji l)ratca (vnuka)

Borisa Franca
ki so je po inučni bolezni danes ponntM, 1 | mo-
»ecev star, prosolil v l)dljSe življenjo.

Pugrob bodo v petek i)b f». uri popoldno iz
kapelice pri HV. Krištofu. (2193)

V I-. jubl j . ini, dno 2G. niaja 1904.
Zahijüüi ostali.

(Mcsto vs:irc.i;-a druzega nnziistiiilu.)

j^—nsTag, tai 28. J«ai

^NZERT
J> l m Garten des
^ o d n i dorn'.

i a ^ J Öhr abends. Eintritt frei.

''eichen ZuspriM-h hitlet

ReHtanratenr.

In Weissenfeis
ist eine schöne

Sommerwohnung
bestehend aus zwei, allenfalls auch drei

möblierten Zimmern

sofort oder später zu vermieten.
Nühere Auwkunft bei C. «1. l l a i i u n i n

J.aibach, ltathnu.tplatz Nr. H. (ai9*))(J-1

(2139) _Finn. 459
"Gen~T"5l)/4.

Razglas.
Vpisalo se jo v zadružneni re-

gistru pri firini:

Posojilnica v Zagorju ob Savi
registJ'ovanu zudruga % neoinojen o

zavozo,
da je \'A imčelstva izstopil Pavel Wein-
berger, v načelstvo pa vstopil Tonio
Kopriv«, posestnik iz Zagorja ob Savi.

V LjubljüTii, dno 18. maja 190 4,
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Kurse an der Wiener Börse vom 2<l. M a i 1904. N̂ dem ^Me«m«w"
Die »ollerten Nurse versiehe» sich in Kroueiüuahruna, Die Notirnmg sämtlicher Altien u»b der .Diversen Luse» uerstel,! sich per Stück

Allgemein» Stnnloschuld. ! Gelb Ware

(iinheitl, Meute in Nuleu Mai-
November ft, » . 4 2"/„ , . . 99L0> 9940
i , !2 i lb . IH», I» l ipr ,» ,4 ' l l« / „ U9'!0, »9 80
,/>Iot, ffebr,«»n pr,tt,42«/„ 9990 »00 10
,. „ ?<p,il>Ol!,pr,N,42«/„ 999N,1<!0'I0

,«5,ier C!»a7«!use 2̂ ,0 st, 3 2"/« 180' 1̂!'O —
,«!',»!>r ,. 5,00 st, 4°/» 1s>2'40 153-4«
»««Ofl „ 100 st, 4"/„ lk2 —184'—
,«s.^s ,, KW st, . . i!N1 — 2l!!-50

dlu. ,, 50 st. . . 2N0—,8«45«
Tu»!, Psandbr. ü ,20 st. 5."/,, . L 9 3 - 293'75>

Klacllvschuld der im ßeicha-
rat» vertretenen Königreicht

und Müder.
OeNen, ^ u l d x n l e , s!s>,, 100 st.,

per «nsje 4«/<> 1lf<W11»50
dto, Renteii,K>u»en>uHhr,, stfr.,

per ««lie 4"/„ 9Ä'4o 99L0
k!o,d!o dtu, per ll l l i iuo , 4"/„ 8935 9U55
ces<elr,I»l>es!il>ou«Neii>e,stsr,, j

perNass^ . . . . 3'/,°/» 90 70 » " W

lflltnbahn.Etalltsschnld»
verschreibnngcu.

«tllsabelhbahu in O,, steuerfrei.
z» 20,000 Nvonen , , 4°/<, 1l?'«5 118'«c,

ssrauz Josef Bah» i» Silber
<bib. S t ) . . . . 5'/<"/n 1L835 12935

3<udolföbahu iu llrouenwähr, >
fteucrsrei (d!u. S t , ) , , 4«/., 99 45 1N0'46

Uurarlberabah» i» Kruueliwälir, ^
stlue>1r., 4>><> Nrl'ne» . 4"/„ !!9'75 10»'75

Z « GlaatSschuldurrschreibun'
ge« abgtsltmp.(f<se»b.'Nltlen.

(iilsüdetlilial!» <̂"> ss zlM,üV<"/«
„m, A«> st b l i - — 513 —

d!o, Li»^Ä»dw. «00 sl, K, W. L.
s>'///n 47l '—474'—

dto, Elllzb, Tir , 20« sl, 2. W. S. >
!V> « 448 l>0 444 KV
l>. Narl L»dw,-Ä, ^<!'>Il,ttM. >
l»'/» V0» 20« sl —'—^ —'—

Velb Waie
Vom C<aate zur Zahlung

ilbtrnummeue Eisenb.'Prior.
Obligationen.

El>!llbe»l,blll,l! NU<> ». 300N M .
4"/„ ab I«"/« 11ü?!»11« ?s>

«lisabrthliali», 4lX) , i , 2nno M .
4"/„ 11810 11»'—

FranzIosef.'B.. Ei». 1884(diu.
St.) Si l l , , , 4"/u «9'45 WN-45

Galwsche ttarl Ludwin ^ Bahn !
(div. Et.) Gilb. 4"/u . - . 9N'45> 1l10'45

Vorarlberger Äahn. Om. l««4 j
(div. St.) Si lb. 4"/« . . . ?z>-75 l«»0-?.'>

Slanlsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ »!!>!,, Guldrente per ssasss . l17'2'»^l7-4O
dto. dto. per Ultimu . . . . 117 1:, 11735
4"/« dto, Neiile in Nrunenwähr., ^

steuerfrei, per Kaljc . . . S? 3<» 97'5.0
4'7„ dlo. dto, d!u. per Ulliüw . 97 3N 97'50
Una. St,-Vis. slnl. Gold ia« f l . — — —>—
dto. dto. Silber 100 sl. . . . —-— —-—
bto, Staats Oblig, (Ung. Ostb,

n, I . 1U7L — — — —
dto. Schaulregal-Ablös.>Oblia. —'— —'—
d!o. Pram, A, î  100 sl. — Ll>0 l i 2»« — !i«» —
dtll. dto, i l 5c>sl, —100X 2U5—,20?'—
Theif>-Neg.'«ose 4"/„ . . . . Utt'Lü 163 25
4"/„ imgar. Gründen«.-Oblia. 97 ?oi W ? u
4"/» lroat. und slavon, dettu 9» 25 »9 25,

Andere össentl. Hnlehen.
5"/„To»au-Neg,'Anleihe !N78 . l«(i 75 107-75
Anlrlien der Ntadl Oürz . . — — —-—
Anlehen der Lladt Wie» . . , l<>3 — 103 90

blo. dto, (E'IIierod.Gold) 1^75,123 50
bto, dto. (lU94), . . . »7 50̂  9»'l>0
dto. blo. (l898). . . . N8L0 100 20

Äörsebau-Anlehen, verlosb, 5>"/„ 9 9 - - ! 9880
4"/„ Kramer Landes-Aiilehe» . — —l —-—

Veld Wave

psandbries» el l .
Budlr, alla, «st,in50I,uerl,4"/i, 98 lb 1«0 15
N, 0slerr,«a»de«Hyp,Anst,4"/u 100'— i« i —
Oest.uog. Äanl ^o'/iiähr. verl.

4"/„ . . . -. l«0 — 100 45
dlu. d<«. 50jnhr, oerl. 4"/ , 1N020 ioi-2o

Sparkasse, 1.bsl.,U0I., v«l.4»/>. 10l 30 102 3»

^ise>ll>ali»'priantälll'
Y)bligalw»e!l.

sserdiliandö-Nordbal»! C,n. 188« 100 10 10l 10
Oesterr. Nordwestbah» . . . 108 — ^lo« 20
Slaalsvahn 412 — 41.','-
Ssldbllhn il 3"/,. "e,z, Iä»». I » ! i 29575 295 7,

dtu. k5"/„ 123 25!iL4 2ü
Uiia-ssaliz, Bat,» 11025 I I ! 25
4"/„ Untrrlrainer Bahnen . . —'— — - -

Diverse Luse
(per H!üil).

Velzinollche!.ose.
3"/., Vode»iredi< Kose Tm. 1880 293>— 3N3 lx'
»"/<, „ „ El», «889 292 — 299 —
4"/u Donau.Dainpssch, 100 sl. . 275'— 280 —
5°/» Donau-Äegul^Uuse . . . —>— —-—

Unverzinsliche Lose.

Äudap, Basilica (Domba») 5 f l . 2I-I5 22 15
Kreditlose 1»0 sl 4N5 — 474 —
Clan, Lose 40 f l , KM, . . . I«N — 171 —
Oscuer Lose 40 fl IN?-— 17» —
Palfsy'Loie 40 f l , KVl. . . . i « i — 172-—
NotenKrruz, Vest. Ges,, u, 10 sl. 53-50 5« 50

,. „ Mlg. „ „ l»fl. 2925 30 2l.
«ndolf «°ie 10 sl «?-— 7 2 -
Salm-Lose 40 sl 227 — 237 —
St, Oe»ois Lose 40 f l , . . . — - - — —
Wiener Lomm.-Loje v. I . 1874 504-— 514'50
Vewiüstsch. b. 3"/« Pr,'2chuldv.

d. Äodeillreditansl,, Em, 1889 95'— lNN'—
Laibacher Lose —'— —'—

«elb ^Ware

tzranspolt-zjnttr'

nehmungen.

Aussiq Tepl, Ciseüb. 500 f l , . . 2250' 22L0'
Va» ü, Beiriebü Ges. siir stübt.

Ltrasieüb, in Wie» lit, /^ . —-— —-—
dto. dto, dto. l i t. U . - ' — — —

Ä0I,m. ^cordbal», 150 sl, . . 35« — 380^.
Aüschtiehradcr Eis. 500sI,KW. 2««5' l2L97-

dto, bto, >lit, N)2oo sl, >103«' 1U3H-
Donnü Tampsschisfahrls' Gesell, 1

Oesterr,, l>00 sl, K M . . . . ^ 3 9 — 8 ^ 0 -
D»x Äudenbacher E . Ä . 400 k ^90 — 492 ̂
sserbiüands «ordb.1000fl. K M . 554U' 5b5»
Lenlb. C,̂ ernu!u, Iassi) Eiseub,-

Gesellschaft ^uo f l . S. . . , 57450 l>7>!b0
Llo!,d, Oesl,, I r i rst , 500 sl, K M . «48'—^650- -
Oesterr, Nordwestdah» 2"U sl, S, 41«-—'418 —

oio. dto. (lit, U) 200 sl, L. 420-—j424'-
Praq DürerEi'eüb, 100 sl, abgst, L,»3'50^0t'50
Staatzeiseiibahn 200 f l , S. . . L3L'2-> 637'25,

' Siwbahü 200 sl. S 78'75 79'75
Südnordd, Verb,-A, 200 f l , K M . 400 — 4075«
Tramwal, Ges,, NeueWr,, Prio-

ritäts'Altien 100 f l , . . . 1?'— 1» —
lln!,,l,llli,v Eiscub, LOOsl,Silber 405'— 40?-—
U!,<!,Wss!b,(Naab-Graz>20Nfl,S. 40L's,0 — —
Wiener Lofalbahne»^lll,Gls, . 100 — 120 —

Kanken.

An„fo OeN. BllUl 120 f l . . . 278 75 279 75
Äaniverem, Wiener, 200 f l . . 512'— 513 —
' ^ M r , Anst,, Oesl,, 20U f l . S. . 9>8 — 922 —
Nrdt,'.'l!>s!,f. Hand.u,O,1»!0sl. —-— —'—

dto. dto. per Ultimo . . «43- - 0 4 4 -
jnrdit l 'anl, M „ , un^,, 200fl, . 7 5 1 — 752'—
Depositenbank, Alla.,, 200 sl. . 429'- 430-—
(tslomplc Ges., Ndrös!,. 400 « 503 — 505 —
Giro- n. llas,env,. Wiener 200 f l , 430 — 431 —
Hypothelb.. Oest,, 200fl.30",^ E, 235 — 255 —

l,'H»t,!-!l>!i!,I, Qesl,, ?00 f l . . ' ^ ' r -
Oesl.'il, üiigul, Vanl, «00 f l , - ' , ^ i ' ^
Uniunbanl 200 f l , . . . » ^ - ^
Verlehröbanl. Nllg, 140 f l . - ' "

Indusllie'^lnler»
nehmungen.

Values, Allg, ost,, 100 f l . . - ^ " ' ̂
Esslidier Eisen uud Stat,l°I>>b> ^ . ^ '̂

in Wien 100 sl. . . - ' .7.. . l>'.
Eisenbaliüw.-Leihg.Erste. lM f l . '',,„!',
„Elbeini l l i l " . Papiers, n. V>i>- ̂ ^ ' V ,
Liesiüger Brauerei 100 sl, , > ̂ < ?,>'''
Moiüan-Gesellsch.. Oest, alpine, ^ _ , ^/
Prager Cise» I»d, Ges. 20» !>- ' ° ^ > ' .
La!i,u-Tarj Steinlohlei! KM«, °^,^,i^
„Schloalmühl". Papierj. 200 f. ' „ z ^ ^
„Steyrcri!!,", Papierf, u, V ' s ' ^ , ^ ','.
Trisailcr lwhleuw-cselcll, 7" >- ^ „ ^ ' ' '
Wafseuf, O,,Oes<,iuWie».t0N>. " ' ^
Wagaou-LeihanN,. Miss, in Pest, . . . ^

400 « - ° A ^ ' '
Wiener ÄansseseNschast 100 f l , , ^ ' , ^ '
Wieuerberger Ziegel AlllenGes, ^°

Devisen.
Kurze Sichten,

Amsterdam - ,,?/> i>
Leutsche Plätze . , . . ' »zu, '̂ „̂
London ' 95 <? ^
Pari« ' 1 ^ "
Lt. Petersburg '

Dalulen. „̂
Dulaten - ' ,,
2ossrnnlr» Stücke . . , - - , ^
Teuliche Reichsbnninole» > ' ,5 - ̂
Italienische Vanluoten . - ' «z i "
Rubel Noten . . . . - - ^ >

E i n . - \a.ii.<ä. "V«rlea.vi.f
von Mciiii'ii, l'riiimM>i'i«-|vii, i*rIorliAl*u, Atrilt-n,

l<oit«'ii vif , •)<'v|H<>ii und Vnluleu.

I«) LoB-Versioherung.
Bat3a.3a:- -u.ii.ca. T?s7'eclxslex-O-escl3.ä.ft

Privat-Depots (Safe-Deposits) rt«'-
uator eigeneaao. T7"©rachlusa d»* F .(

Verzlmung von Bar-Einlagen Im Knntn-KnrrHnt- und aut fii^L^


